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BAU- & LEISTUNGSBESCHREIBUNG 
 
1. ALLGEMEINES BAUVORHABEN 
Die Grundlage der Ausführung bilden die 
Baugenehmigung, die allgemein anerkannten 
Regeln der Bautechnik, die einschlägigen DIN – 
Normen mit ihren ergänzenden Bestimmungen, 
die geltenden Gesetze und Verordnungen, die 
entsprechenden Handwerkerfachregeln sowie die 
Richtlinien und Erlasse der Behörden und 
Versorgungsunternehmen in der jeweils zum 
Zeitpunkt der Erteilung der Baugenehmigung 
gültigen Fassung. Die Baupläne, Grundrisse, 
Ansichten, Schnitt und Außenanlageplan sind der 
Teilungserklärung beigefügt, deren Bestandteil 
auch diese Bauschreibung ist. Die Auswahl der 
Baustoffe und deren Dimensionierung beruht auf 
folgenden Grundlagen: Schallschutznachweis, 
Energieeinsparnachweis und statischen 
Berechnungen. 
 
„Barrierefrei nutzbar“ gemäß der DIN 18040 Teil 2 

Barrierefrei sind bauliche Anlagen, die für 
behinderte Menschen in der allgemein üblichen 

Weise, ohne besondere Erschwernis und 
grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und 
nutzbar sind. 
Im Standard „Barrierefrei nutzbar“ werden die 
Mindestabmessungen für Türdurchgänge, 
Bewegungs- und Rangierflächen auf die Benutzung 
von Gehhilfen wie Rollatoren abgestellt und 
genügen eingeschränkt auch für Rollstuhlfahrer. 
Anwendung auf das Planvorhaben: 
Die Wohnungen im Erdgeschoss, werden gemäß 
der DIN 18040 Teil 2 „barrierefrei nutzbar“ erstellt. 
 
1.1. PLANUNGSLEISTUNGEN 
Zu den Planungsleistungen gehören: 
• die Planung (Baugesuch) 
• die Statik 
• die Werks- und Detailplanung 
• die Bauleitung 
• die technische Betreuung für die 

Vertragsleistungen (während der Bauphase) 
 
 

• Gemeinschaftseigentum 
• Zugang zum Haus jeweils ohne Stufen möglich 
• Haustüranlage (Spion, Klingel, Gegensprechen, 

Türsummer) 
• Vorgeschriebene Bewegungsfläche vor den 

Wohnungseingangstüren 
• Lichte Durchgangsbreite von 90 cm bei der 

Hauseingangstür 
• Flure > 1,20 m mit Rangierabstand 1,50 m x 

1,50 m nach längstens 6 m 
 
2. ROHBAU 
2.1. ALLGEMEIN 
Die Decken und Wandstärken, Materialwahl, 
Stahleinlagen sowie Beton- bzw. Mörtelgüten 
werden entsprechend den statischen 
Erfordernissen und nach den zurzeit gültigen 
Bestimmungen über die Schallschutz- 
Anforderungen der DIN 4109 bzw. 4109 Beiblatt 2, 
Schallschutz im Hochbau, Wärmeschutz gemäß des 
geltenden Gebäudeenergiegesetzes GEG errichtet. 
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2.2. KELLER 
Erdarbeiten: 
Der Mutterboden wird bis zu einer Stärke von 30 cm 
abgetragen. Nach dem Mutterbodenabtrag erfolgt 
der Aushub der Baugrube bis zu einer Tiefe von ca. 
2,25 m. Unterhalb der Bodenplatte wird eine 15 cm 
starke Ausgleichsschicht/Kiesschicht eingebaut. Auf 
dieser Schicht wird als Trennlage eine PE- Folie 
aufgebracht. Die Verfüllung der Baugrube sowie die 
Geländemodulierung ist enthalten. 
Entwässerungsarbeiten: 
Die Abwasserleitungen aus dem Erdgeschoss 
werden über Fallrohre bis unterhalb der 
Kellerdecke geführt und zusammengefasst. Für die 
Entwässerung sind in der Kelleraußenwand bis zu 2 
druckwasserdichte Wanddurchführungen Ø 100 
(Lastfall drückendes Wasser) vorgesehen, durch die 
die Abwasserleitungen an das Kanalsystem 
angeschlossen werden. 
Die Leerrohre (Lastfall drückendes Wasser) für die 
Medienzuführung werden im Bereich des 
Hausanschlussraumes durch die 
Kelleraußenwände geführt. Eine Hebeanlage für 
das Abwasser ist nicht vereinbart. 
Erdungsanlage: 
Im Arbeitsraum wird ein Ringerder (Edelstahl oder 
gleichwertig) inkl. Zweier Anschlussfahnen aus 

Edelstahl ausgeführt. In der Kelleraußenwand 
werden zwei Erdungsfestpunkte für den 
Erdungsanschluss eingebaut. Über die 
Anschlussfahnen wird der Ringerder mit dem 
Funktionspotenzialausgleichsleiter in der 
Kellerbodenplatte verbunden. 
Bodenplatte: 
Die Bodenplatte wird aus Beton in C25/30 
hergestellt. Die Dicke der Bodenplatte beträgt ca. 
25 cm. Die erforderliche Bewehrung sowie die 
Anschlussbewehrung für die Kelleraußenwände 
erfolgt gemäß statischer Berechnung. Auf der 
Bodenplatte wird eine Trennlage aus PE- Folie 
vorgesehen. 
Kelleraußenwände: 
Die Kelleraußenwände werden aus Beton in C25/30 
hergestellt, Wanddicke ca. 24 cm. Die erforderliche 
Bewehrung für die Kelleraußenwände erfolgt 
gemäß statischer Berechnung. Im Bereich des 
Kellervorraumes wird eine 8 cm starke 
Perimeterdämmung, WLG gemäß GEG , 
vorgesehen. 
Kellerinnenwände: 
Die Kellerinnenwände werden aus Porenbeton- 
Plansteinen in den erforderlichen Wandstärken 
ausgeführt. Im Bereich des Kellervorraumes 
werden die Innenwandflächen an der vom Vorraum 

abgewandten Seite mit einer Wärmedämmung aus 
Polystyrol- Hartschaum, gemäß den Vorgaben des 
GEG, ausgeführt. 
Kellerraumhöhe: 
Die lichte Rohbauhöhe beträgt ca. 2,25 m. Achtung! 
Die lichte Raumhöhe verringert sich um das Maß 
des Fußbodenaufbaus. 
Fußboden: 
Der Fußboden wird als schwimmender Estrich auf 
einer Wärmedämmschicht ausgeführt. Der Aufbau 
ergibt sich folgend: ca. 40 mm Wärmedämmung 
(PS-Hartschaum, WLG 035) 1 Lage PE- Folie ca. 45 
mm Zementestrich 
Kellerdecke: 
Die Kellerdecke wird als Großflächendecke in 
C20/25, Dicke ca. 18 cm - 22 cm gemäß Statik 
hergestellt. Zur Minimierung von Wärmebrücken 
kann unterhalb der Kellerdecke eine partielle 
Dämmung aus PS- Hartschaumplatten gemäß den 
Vorgaben des GEG erforderlich werden. 
Innenputz: 
Die Innenwandflächen im Kellervorraum sind 
schalungsglatt ausgeführt, die Fugen im 
Kellervorraum werden tapezierfähig verspachtelt. 
Bei Innenwänden aus Porenbeton- Plansteinen 
erfolgt eine tapezierfähige Verspachtelung der 
Innenwandflächen des Kellervorraumes mit 
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mineralischen Dünnputz, die Anschlüsse an die 
Geschossdecke erhalten im Bereich des 
Kellervorraumes einen Kellenschnitt. 
Die Deckenflächen der Geschossdecke sind 
schalungsglatt ausgeführt, die Fugen im 
Kellervorraum werden tapezierfähig verspachtelt. 
„Abdichtung nach System Fugenabdichtung 
ADICON LAMIN DS nach DIN 18533 W2.1- E oder 
gleichwertig nach Wahl des Auftragnehmers". 
Der verwendete wasserundurchlässige Beton zur 
Herstellung der Außenwände und der Bodenplatte 
bildet die Flächenabdichtung gemäß WU- 
Richtlinie. Die druckwasserdichten 
Wanddurchführungen für die Entwässerung 
werden gegen den Lastfall drückendes Wasser 
abgedichtet. Die systembedingten Fugen werden 
im erdangefüllten Bereich mit einer 
außenliegenden Fugenabdichtung ausgeführt. 
Die Abdichtung für den Lastfall drückendes Wasser 
wird im erdangefüllten Bereich mit einem 
Anfüllschutz versehen. Bei dem Lastfall drückendes 
Wasser liegt der langjährig ermittelte 
Bemessungswasserstand weniger als 0,30 m unter 
der Unterkante der Bauwerkssohle. Der Keller darf 
bis maximal 0,80 m gemessen von der Unterkante 
der Bodenplatte im drückenden Wasser stehen. 
Liegt der Bemessungswasserstand höher als 0,80 m 

über der Unterkante der Bodenplatte können 
zusätzliche Maßnahmen z. B. druckwasserdichte 
Lichtschächte und Lichthöfe, Auftriebssicherung, 
Bodenplattenverstärkung, Betonzusätze bei 
aggressiven Wässern erforderlich werden. Das 
Kellerbauwerk wird gemäß WU-Richtlinie in 
Nutzungsklasse RN2-E und 
Wassereinwirkungsklasse W2.1– E ausgeführt. 
Kellerfenster: 
Die Kellerfenster werden aus weißen Mehrkammer- 
Kunststoff- Profilen mit Drei-Scheiben-
Wärmeschutzverglasung und Dreh- Kipp- Beschlag 
ausgeführt. Die Kellerfenster werden eingeschäumt 
und an der Innenseite mit einem Dichtvlies 
eingebaut. Als Außenfensterbänke werden 
witterungsbeständige eloxierte 
Aluminiumfensterbänke vorgesehen. Die 
Innenfensterbänke im Kellervorraum (wenn ein 
Fenster vorhanden ist) werden aus 
unempfindlichen Werzalit mit marmorierter 
Oberfläche ausgeführt. 
Kellertreppe: 
Die Kellertreppe wird als Treppenanlage in einer 
offenen Bauweise gemäß 
Bauleistungsbeschreibung ausgeführt. 
Innentüren: 

Im Kellervorraum werden Innentüren als 
Klimaklasse III zur Abgrenzung des beheizten vom 
unbeheizten Bereich ausgeführt. 
Elektroinstallation: 
Jeder Kellerraum einschließlich Vorraum erhält 
einen Deckenauslass, sowie eine Steckdose und 
einen Schalter eines Markenherstellers, Farbe weiß 
bzw. cremeweiß. Die Installation im Kellervorraum 
erfolgt unter Putz, in den übrigen Kellerräumen als 
Aufputzinstallation. 
Heizungsinstallation: 
Im Kellervorraum wird ein fertig lackierter 
Flachheizkörper montiert, sofern dieser gemäß 
Wärmebedarfsberechnung erforderlich ist. Der 
Heizkörper ist mit einem Thermostatregelventil 
ausgestattet. 
 
2.3. AUßEN- UND INNENWÄNDE AB EG 
Alle Außenwände werden massiv mit Porenbeton- 
Plansteinen gemäß den Anforderungen GEG 
und/oder KFW gebaut und je nach Erfordernis mit 
einem Wärmedämmverbundsystem erstellt. Die 
tragenden Zwischenwände werden in einer Stärke, 
gemäß Zeichnung, massiv mit Porenbeton- 
Plansteinen erstellt. Die Wohnungstrennwände 
bestehen aus Kalksandstein laut erhöhter 
Schallschutzbestimmung nach DIN 4109, Blatt. 2. 
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2.4. VORSATZSCHALEN/ABKOFFERUNGEN 
Die gesamten Abkofferungen und Vorsatzschalen 
im Haus zur Verkleidung z. B. von Fallleitungen, 
Abwasser oder Sanitärinstallation werden in 
Trockenbauweise einfach beplankt errichtet und 
tapezierfähig in Q2 verspachtelt, wo nicht gefliest 
wird. 
 
2.5. GESCHOSSDECKEN- UND HÖHEN 
Die Decken über den Geschossen werden als 
Stahlbetonfertigteildecken mit Aufbeton 
ausgeführt (Elementdecken). Aufgrund der 
statischen Anforderung können die Deckenstärken 
geringfügig variieren. Die Unterseite der Decken ist 
schalungsglatt und Stoßfugen werden 
tapezierfähig in Q2 verspachtelt. Im ausgebauten 
Dachgeschoss wird zwischen den Sparren (bzw. 
Kehlbalken) eine mineralische Wärmedämmung 
gemäß den Anforderungen des GEG aufgebracht. 
Diese wird raumseitig durch eine Dampfbremse 
gegen Feuchtigkeit geschützt und auf Lattung mit 
Gipskarton verkleidet. Die Decken und 
Dachschrägen werden verspachtelt in Q2 und 
tapezierfähig übergeben. Die Wartungsfugen 
zwischen Wand und Decke werden vom Eigentümer 
in Eigenleistung im Zuge der Malerarbeiten 
geschlossen. Die Rohbauhöhen sowie die lichten 

Raumhöhen der einzelnen Geschosse sind den 
beigefügten Planzeichnungen zu entnehmen. 
 
2.6. DACHKONSTRUKTION & DACHEINDECKUNG 
Die Nadelholz- Dachkonstruktion KVH Nsi 
(technisch getrocknetes, festigkeitssortiertes 
Vollholzprodukt aus Nadelholz) wird nach den 
statischen Erfordernissen und mit den 
erforderlichen Verbindungsmitteln fachgerecht 
errichtet. Sichtbare Holzteile wie z. B. Sparrenköpfe 
werden gehobelt; die Untersichtschalung (für Trauf- 
und Giebelüberstände) aus gehobeltem Nadelholz 
bzw. Mehrschichtplatte konstruiert. 
Dachüberstände im Traufbereich betragen ca. 50 
cm und im Giebelbereich ca. 20 cm. Der Anstrich 
der Dachüberstände wird mit einer Holzlasur 
ausgeführt. Für die Dacheindeckung erfolgt die 
Unterkonstruktion durch Traglattung und 
Konterlattung, sowie geeigneter Hinterlüftung. Der 
First ist ebenfalls belüftet und mörtelfrei verlegt, 
hier sind die erforderlichen Form- und 
Durchgangsteine im Festpreis inbegriffen. Die in 
der Richtlinie des ZVDH (Zentralverband des 
Deutschen Dachdeckerhandwerks) geregelten 
Maßnahmen zur Sturmsicherung der 
Dacheindeckung werden ausgeführt 
(Verklammerung der Dacheindeckung in 

sturmgefährdeten Teilen des Daches). Die 
Flugschneesicherung erfolgt durch eine 
Unterspannbahn. Die Dacheindeckung erfolgt mit 
NELSKAMP- Dachsteinen „Finkenberger Pfanne“ 
Top 2000 S. 
 
3. GEBÄUDEHÜLLE 
3.1. SPENGLERARBEITEN 
Die Dachrinnen, Regenfallrohre und Formstücke 
werden aus witterungsbeständigem Titanzink- 
Blech gefertigt. Entsprechend der farblichen 
Gestaltung des Bauvorhabens ist auch eine farbige 
Ausführung möglich. Der Anschluss der 
Regenfallrohre und die Verlegung der 
Entwässerungsleitungen sowie der 
Grundleitungen, die außerhalb des Gebäudes 
verlaufen, werden bauseits ausgeführt. 
 
3.2. DACHGAUBEN 
Evtl. vorgesehene Dachgauben sind den 
beigefügten Planzeichnungen zu entnehmen, 
ebenso die Dachform sowie die Abmaße. Als 
Konstruktion der Dachgauben kommt eine 
gedämmte Holzständerkonstruktion nach EnEV zur 
Ausführung. Die Stirnseite, sowie die 
Gaubenwangen links und rechts erhalten nach 
Wahl des Auftragnehmers eine Verkleidung aus 
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Titanzink- Blech oder werden verputzt. Für die 
Dacheindeckung sind analog zum Hauptdach 
NELSKAMP- Dachsteine vorgesehen bzw. Titanzink- 
Blech. Die Kehlen werden ebenfalls in Titanzink- 
Blech ausgeführt. 
 
3.3. ZWERCHGIEBEL/WIEDERKEHR 
Der Zwerchgiebel steht in der Flucht der 
Gebäudeaußenwand, die Wiederkehr hat einen 
vorspringenden Gebäudeteil. Sollte eines der 
beiden vorgesehen sein, so ist dies den 
beigefügten Planzeichnungen zu entnehmen, 
ebenso die Dachform sowie die Abmaße. Die 
Stirnseite wird aus massiven Porenbeton- 
Plansteinen inkl.Außenputz erstellt. 
Dacheindeckung und Kehlen erfolgen in der 
Ausführung gleich dem Punkt Dachgauben. Je 
nach konstruktiver Möglichkeit werden die 
Seitenwände aus massiven Porenbeton- 
Plansteinen mit Außenputz erstellt bzw. aus einer 
gedämmten Holzständerkonstruktion inkl. einer 
Verkleidung aus Titanzink- Blech oder verputzt. 
 
3.4. BALKONE 
Werden mit einer selbsttragenden und mittels 
Isokörben thermisch entkoppelten Stahlbeton- 
Fertigteilplatte, sauber geglättet und mit 

witterungsbeständigem Anstrich und Tropfnase. 
Abmessung gemäß Planeintrag. Verzinkte 
Hülsenstabanker zur Befestigung des verzinkten 
Stahlgeländers. Fliesenbelag gem. Mustervorlage 
Kantenlänge 0,60cm x 0,60m (Materialpreis 30 
€/m²). 
 
4. AUSBAU 
4.1. GIPSER- /PUTZARBEITEN 
An Kanten und Ecken werden zunächst 
erforderliche Eckschienen angebracht. Alle Außen- 
und massiven Innenwände im EG/OG bzw. DG 
werden mit einem einlagigen glatten Innenputz in 
der Qualitätsstufe Q2 erstellt. Sollte ein Drempel 
vorgesehen sein, wird dieser mit Gipskartonplatten 
verkleidet. 
Der Außenputz besteht aus einem Kalkzement 
Leichtputz sowie einem silikonverstärkten Oberputz 
mit einer Körnung von 2- 3 mm. An den 
erforderlichen Stellen (z.B. Deckenrand, 
Rollladenkästen) wird im Fassadenbereich eine 
Gewebespachtelung eingearbeitet. 
Der Farbton für den einfarbigen Außenputz wird vor 
Baubeginn vom Bauträger festgelegt (weiß und 
gedeckte Farben mit einem Hellbezugswert von 
max. 64%). Bis 30 cm Höhe wird am gesamten Haus 
außen ein Sockelputz zum Schutz gegen 

Feuchtigkeit aus dem Boden und durch 
Spritzwasser angebracht. Der Sockelputz erhält eine 
Abdichtung bis 5 cm über Oberkante geplantes 
Gelände. 
 
4.2. FENSTER UND FENSTERTÜREN 
Es werden weiße Kunststofffenster mit 
Mehrkammerprofilen (Marke Kebotherm oder 
gleichwertig) und einer drei Scheiben- 
Wärmeschutzverglasung ((Uw- Wert nach 
DIN10077- 1: 0.83 W/m²K)) eingebaut. Alle Fenster 
und Fenstertüren werden mit Anschlagdichtung 
und Einhandbeschlägen geliefert. Die Montage 
erfolgt nach DIN 4108 Teil 7 (RAL- Richtlinie). Die 
Fenster werden eingeschäumt und sind an der 
Innenseite zusätzlich mit einem Dichtvlies 
versehen. Andere Rahmenfarben sind je nach 
Farbkonzept des Bauvorhabens möglich. Bei 
Fenstertüren im Ober- / Dachgeschoss, soweit im 
Plan vorhanden, ist die Ausführung mit einem 
Querriegel und festverglastem Unterteil 
(absturzsichernde Verglasung nach TRAV) oder mit 
einer Absturzsicherung (französischen Balkon: 
Ober- und Untergurt; senkrechte Geländerfüllung 
aus Rundeisen mit aufgesetztem Handlauf) aus 
verzinktem Stahlrundrohr. 
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Sollten Balkone, Dachterrassen oder 
Gartenterrassen in Breite der Fenstertüren gem. 
Plan an der Außenseite eine Entwässerungsrinne 
enthalten, um die Austrittstufe von 15 cm auf 5 cm 
Höhe zu reduzieren, wird dadurch zwar nicht die 
DIN 18040- 2 (Barrierefreiheit), aber die 
Entsprechende Dachdecker- Richtlinie des 
deutschen Dachdeckerhandwerks eingehalten. Der 
Käufer erklärt sich damit ausdrücklich 
einverstanden. 
 
4.3. DACHFLÄCHENFENSTER  
Sollten im Plan Dachflächenfenster eingezeichnet 
sein, so kommt nach Wahl des Auftragnehmers das 
Fabrikat Roto Designo WDF R6, WDF R7 oder WDF 
R8 zur Ausführung. Auf der Außenseite kommt an 
den Dachflächenfenstern ein Außenrollo manuell 
betrieben als Sonnenschutz Modell Screen (Roto) 
zur Ausführung. 
 
4.4. FENSTERBÄNKE / ROLLLÄDEN / 
LÜFTUNGSANLAGE 
Außen bestehen die Außenfensterbänke aus 
witterungsbeständigem, eloxiertem Aluminium. 
Innen werden Fensterbänke aus Naturstein (Rosa 
Beta, Serizzo) eingebaut bzw. in den Bädern 
gefliest. Die bodentiefen Erdgeschoss- 

Fenstertüren erhalten eine steinerne 
Außensohlbank, Typ Granit Rosa Beta, Serizzo.  
Es werden Aufsatzrollläden eingebaut. Der Panzer 
besteht aus Kunststoff in der Farbe Weiß. Marke 
Beck+Heun, ROKA-TOP® 2 RG mit im 
Rollladenkasten integrierten Lüftungssytem 
AIRFOX®. 
Das Lüftungssystem AIRFOX® ist ein hocheffizientes 
dezentrales- Einzelraum-Lüftungsgerät mit 
Wärmerückgewinnung nach dem Prinzip des 
reversierenden Luftstroms. Betrieb im 
Sommerluftmodus oder Abluftmodus 
ohneWärmerückgewinnung möglich. Der 
Wärmerückgewinnungsgrad von bis zu 91% wird 
durch den integrierten Aluminiumwärmespeicher 
erzielt. Die Motoreinheit ermöglicht einen 
reversierenden Betrieb (Luftrichtungswechsel). 
Somit wird Kondenswasserbildung vermieden. Das 
integrierte Umlenkelement ermöglicht den 
unauffälligen Luftausgang. Innenblende 115mm 
x260mm, integriertem Staubfilter (Klasse G3). 
Die Bedienung der Rollläden erfolgt ausschließlich 
mittels elektronischen Motors mit 
Drehmomentabschaltung, Hinderniserkennung 
und Festfrierschutz oder gleichwertig nach Wahl 
des Auftragnehmers. Da alle Fenster im Ober- bzw. 
Dachgeschoss mit einem Rollladen mit 

Motorbedienung ausgestattet sind, wird ein 
Rettungsfenster eine Nothandkurbel erhalten, um 
das Öffnen des Fensters auch bei Versagen der 
Elektrik zu ermöglichen. 
Dreiecksfenster und Kniestockfenster erhalten 
keine Rollläden. Vorhandene Dachflächenfenster 
sind mit einem Außenrollo aus einem 
kunststoffbeschichteten Glasfasergewebe (System 
Roto, VELUX oder gleichwertig) ausgestattet. 
 
4.5. TREPPEN 
Alle Geschosstreppen bei Mehrfamilienhäusern 
werden schallentkoppelt aus mit 
Stahlunterkonstruktion bestehend aus 
Rechteckrohr 60x40mm. Verlauf: 2 x ¼ gewendelt. 
Verstärkte Holmunterkonstruktion 100x50mm. 
• 3 Lauf steigende Geländer System 51EO 

bestehend aus Pfosten Flachstahl 40x10mm, 
Unter- und Obergurt Flachstahl 20x8mm sowie 
senkrechten Füllstäben Ø12mm. Handläufe in 
Edelstahl Ø42,4mm auf Geländer aufgedornt. 

• Brüstungsgeländer im EG, OG und DG- System 
51EO. Ausführung wie steigende Geländer. 

• Schalldämmteile im Bereich der Wandanker 
unter dem Deckenwinkel und unter den 
Fußpunkten mit Trittstufen aus Betonwerkstein 
Euval 93.70 PIRA 61mm, 30+30mm geklebt 
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und nach CE- Norm glasfaserarmiert. 
Oberflächen geschliffen. Kanten geschliffen und 
gefast. Laufbreite bis 1050mm. 

 
5. TÜREN 
Türen werden gemäß den Baugesuchplänen bzw. 
den Baugenehmigungsplänen ausgeführt. 
 
5.1. INNENTÜREN RAUM HEIZUNG / TECHNIK 
Je nach Erfordernis werden feuerhemmende 
Stahltüren in T 30 oder T 30RS ausgeführt. 
Ansonsten erhalten die Gemeinschaftsräume nach 
Wahl des Bauträgers Standardtüren in verzinkter 
Ausführung oder in Holz/Oberfläche CPL. 
 
5.2. HAUSTÜREN 
Das Türelement Haupteingang (beim 
Mehrfamilienhaus mit Obertürschließer) wird in 
Aluminium ausgeführt und/oder Verbund- 
Sicherheitsglas. Sie enthält 2- bzw. 3- teilige 
Haustürbänder (abhängig von Türgewicht und 
Herstellervorgabe), einen Sicherheitsbeschlag und 
beim Mehrfamilienhaus einen elektrischen 
Türöffner. 
 
5.3. WOHNUNGSEINGANGSTÜREN – NUR BEI 
MEHRFAMILIEHÄUSER VORHANDEN 

Türelement schallgedämmt, Oberfläche CPL „weiß“. 
Absenkbare Schalex- Schiene im 
Türschwellenbereich. Drücker Garnitur in Alu oder 
Edelstahl. Breite 100 cm. 
 
5.4. INNENTÜREN 
Die Innentüren (Hersteller Lebo oder gleichwertig) 
sind aus Röhrenspanplattentüren mit CPL- 
Oberfläche und Holzumfassungszarge gefertigt 
und werden als Flügeltüre mit zwei Türbändern, 
einem Buntbartschloss, einem Schlüssel und einer 
Edelstahl Drücker- Garnitur als verschraubte 
Rosettengarnitur versehen. Die Drückergarnituren 
der Bäder und WCs sind als Badrosettengarnitur 
vorgesehen. 
 
5.5. SCHLIEßANLAGE 
Beim Mehrfamilienhaus Zentralschlüssel für 
Haustür und Wohnungstür. Je Wohnung werden 
mind. 3 Schlüssel ausgehändigt. 
 
6. INNENAUSBAU 
6.1. ESTRICHE 
Der Estrichaufbau der Wohnräume wird mit einem 
schwimmenden Zementestrich zum Beispiel 
septima+ oder gleichwertig nach Wahl des 
Auftragnehmers nach DIN ausgeführt. Dieser wird 

im Erdgeschoss und im Dachgeschoss auf 
einerWärmedämmung sowie einer PE- Folie aus 
Wärme- bzw. Trittschalldämmung verlegt. 
Folgende Aufbauten sind vorgesehen: 
• Erdgeschoss: ca. 85 mm Wärmedämmung (PS- 

Hartschaum, WLG 035,) PE – Folie Trägerplatte 
und Kunststoffverrohrung, ca. 45 mm 
Zementestrich 

• Ober- und Dachgeschoss: ca. 40 mm 
Trittschalldämmung (PS- Hartschaum), PE Folie 
Trägerplatte und Kunststoffverrohrung, ca. 45 
mm Zementestrich; wenn sich höhere 
Anforderungen an Wärme- bzw. Trittschallschutz 
ergeben, so werden diese nach DIN angepasst. 

 
6.2. TREPPENHAUS 
Gemeinschaftlich genutzte Flurbereiche werden 
mit Naturstsein- Fliesen belegt. Fliesen zu einem 
Materialpreis von bis zu € 40,00 pro m² (inkl. 
MwSt.) nach Vorgabe des Auftragnehmers. 
 
6.3. BODENBELÄGE 
Die Bemusterung der Fliesen erfolgt in einer 
lokalen Fliesenaustellung. Bäder, WCs: 
Alle Wand- und Bodenfliesen in Bädern und 
Toiletten werden mit frei wählbaren Fliesen bis zu 
einem Materialpreis von bis zu € 40,00 pro m² (inkl. 
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MwSt.) gefliest. Das Fliesen im Bad erfolgt bis zu 
einer Höhe von 1,20 m, im Duschbereich 
deckenhoch. Das Fliesen im Gäste- WC erfolgt an 
den Wänden bis zu einer Höhe von 1,20 m. Die zu 
verarbeitenden Wandfliesen haben eine 
Kantenlänge von 30cm x 60cm, die Bodenfliesen 
60cm x 60cm. Werden kleinere oder größere 
Fliesen ausgesucht, bzw. Dekore, Bordüren, 
Jollyschienen oder Sonderverlegungen (z. B. 
diagonal) gewünscht, so können zusätzliche Kosten 
entstehen. Die Fugen zwischen Wand- und 
Bodenfliesen werden elastisch versiegelt, 
unterliegen als Wartungsfugen aber nicht der 
Gewährleistung. 
Für den restlichen Wohnbereich ist im Kaufpreis ein 
Klickvinyl bis € 40,00 € inkl. MwSt. je m² 
Materialpreis enthalten. Die Bemusterung erfolgt 
in einer lokalen Ausstellung nach Vorgabe des 
Bauträgers. Andere Bodenbeläge auf Anfrage ggfls. 
gegen Mehrpreis möglich. Wird nur eine 
Teilmenge im jeweiligen Raum in Anspruch 
genommen, erfolgt keine Erstattung der Differenz. 
Dauerelastische Verfugungen unterliegen 
chemischen und/oder physikalischen Einflüssen 
nach DIN 52460 Abschnitt 2 und können reißen, 
diese sind Wartungsfugen und unterliegen 
insoweit nicht der Gewährleistung. 

6.4. MALERARBEITEN UND BODENBELAG 
GEMEINSCHAFTSRÄUME 
Treppenhäuser und Gemeinschaftsräume werden 
glatt verputzt, und weiß gestrichen. Die 
Deckenunterseiten werden glatt verspachtelt und 
weiß gestrichen. 
 
7. HAUSTECHNIK 
7.1. HEINZUNGSANLAGE 
Das Haus wird mit einer Luft- /Wasser- 
Wärmepumpe, Hersteller Vaillant ausgestattet. Als 
Energiequelle dient ein Außenluft Split- System, 
bestehend aus einem Außengerät und einer 
Inneneinheit. 
• Heizungsanlage AROTHERM PLUS R290 

WASSERGEFÜHRTES AUSSENGERÄT 
• Luft Wasserwärmepumpe Vaillant arotherm 

Split VWL 125 mit 400L 
• Speicher 100L Heizungspufferspeicher 
• Hydraulicher Anschluss samt 

Sicherheitseinrichtungen 
Standort Außengerät: Befestigung des 
Außengerätes im Bereich des 
Hausanschlussraumes auf Fundamenten. 
Standort Inneneinheit: Das Innengerät befindet 
sich im Hausanschlussraum. Gemäß dem 

Erneuerbare Energien- Wärmegesetz- EEWärmeG 
wird ein für Verrechnungszwecke zugelassener, 
geeichter Elektrozähler vorgesehen. 
 
7.2. FUßBODENHEIZUNG 
Warmwasser- Fußbodenheizung mit 
Kunststoffverrohrung auf Trägerplatte und 
Aufwandraumregelung. Es wird pro Wohnraum 
(außer Anschlussraum, Hauswirtschaftraum und 
Speisekammer) mindestens ein Fußbodenheizkreis 
geliefert und montiert. Der Heizkreisverteiler wird 
unter Putz verbaut. 
Hinweis: Die Fußbodenheizung wird nicht in /unter 
den Duschen sowie unter den Badewannen verlegt. 
Zusätzlich wird je Bad (nicht Gäste WC) ein 
elektrischer Handtuch- Heizkörper eines 
Markenherstellers (Größe nach 
Wärmebedarfsberechnung) mit horizontal in 
Gruppen angeordneten geschwungenen 
Rundrohren, Farbe Weiß, eingebaut. 
 
8. SANITÄREINRICHTUNGEN 
8.1. SANITÄRINSTALLATION 
Die Installation der Trinkwasserleitungen erfolgt in 
mehrschichtigem Verbundrohr nach DIN 1988 (DIN 
EN 806) ab der Wasseruhr (im Haustechnikraum). 
Jede Wohneinheit wird mit einer Wasseruhr 
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ausgestattet. Die Warmwasserleitungen werden 
mit einer Wärmedämmung und die 
Kaltwasserleitungen mit einem Schutzrohr gegen 
Schwitzwasser gemäß DIN ausgestattet. Eine 
Zirkulationsleitung ist enthalten. Sämtliche 
Abwasserleitungen bestehen aus Kunststoffrohren 
(HT- Rohren), die von den sanitären Anlagen zu den 
Grundleitungen führen. Es wird standardmäßig ein 
nach DIN und DVGW geprüfter Wasserfilter 
eingebaut. Die Entlüftung erfolgt gemäß 
Entwässerungsplan über Dach. 
Die Küchen werden mit Anschlüssen zur Kalt- , 
Warm- und Abwasserversorgung sowie 
verchromten Eckventilen für den 
Spülmaschinenanschluss ausgestattet. Der 
Waschmaschinenanschluss mit Siphon erfolgt gem. 
Planskizze. Bei einem Gemeinschaftswaschraum 
wird jeder Wohneinheit ein entsprechender 
Waschplatz mit Zählervorrichtungen zugewiesen. 
Bei Mehrfamilienhäusern erfolgt die 
Heizkostenabrechnung über Wärmemengen- 
zähler je Wohnung. 
 
8.2. AUßENZAPFSTELLEN 
Erdgeschosswohnungen erhalten je einen 
frostsicheren Außenwasserhahn. Zusätzlich erhält 

das Mehrfamilienhaus eine Außenzapfstelle für die 
Bewässerung des Gemeinschaftseigentums. 
 
8.3. WASSERVERSORGUNG 
Anschluss an das öffentliche Versorgungsnetz. 
 
8.4. ABWASSERENTSORGUNG 
Anschluss an das öffentliche Versorgungsnetz. 
 
8.5. EINRICHTUNG UND ARMATUREN 
Die Ausstattung der Bäder, Duschen und WC`s 
richtet sich nach der Auflistung in dieser 
Bauschreibung. Die Darstellung in den 
Grundrissplänen bzw. den Aufteilungsplänen sind 
Beispiele für die Aufteilung der Sanitäreinrichtung 
im Bad. Sanitäre Einrichtungsgegenstände sind, 
sofern nichts anderes vereinbart wird, in weiß 
ausgeführt. Soweit technisch und planerisch 
umsetzbar, können individuelle 
Einrichtungswünsche der 
Bauherren/Wohnungskäufer, auch hinsichtlich der 
Platzierung der Sanitärgegenstände, berücksichtigt 
werden. Sonderwünsche können zu Mehrkosten 
führen und werden nach Angebot und Annahme 
zusätzlich berechnet. 
Handwaschbecken: Handwaschbecken: Ein 
Kristallporzellan Handwaschbecken, Geberit iCon, 

Größe ca. 53 x 31 cm für Gäste- WC und ca. 60 x 48 
cm für Bad mit verchromten Armaturen Grohe 
Eurostyle Cosmopolitan. 
WC- Bad und Gäste- WC: Ein Wand- Tiefspül- WC 
Geberit One spülrandlos mit TurboFlush Spülung 
und abnehmbaren „softclose “ Toilettensitz, 
Wandspülkasten und Geberit Sigma 01 
Betätigungsplatte. 
Dusche: Einen bodenebenen Duschbereich mit 
mineralischem Oberflächenelement) mit 
Punktablauf nach Wahl und Mustervorlage des 
Auftragnehmers in der Abmessung 1,20m x 1,20m, 
inklusive Einhand- AP- Brausebatterie Grohe 
Eurostyle Cosmopolitan und Brausegarnitur Grohe 
Tempesta 100 1 Echtglas- Duschabtrennung 
(Materialpreis bis max. 700,0 € inkl. MwSt.) 
Allgemeines: Es wird ein DIN- DVGW geprüfter 
Wasserfilter aus Rotguss eingebaut. 
 
9. HAUSELEKTRIK UND ELEKTRISCHE 
INSTALLATIONEN 
Die Ausführung der gesamten Elektroinstallation 
erfolgt nach den VDE 100 und 
EVU- Richtlinien unter Putz. In den Kellerräumen, 
im Hausanschluss-, Hauswirtschafts- und 
Haustechnikraum auf Putz. Die Installation beginnt 
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ab Panzersicherung /Hausanschluss. Der 
Zählerverteilerschrank (Aufputz) wird geliefert und 
es erfolgt das Anschließen der Leitungen vom Haus 
im Zählerschrank. 
Die Mindestanzahl der verbauten Stromkreise 
beträgt zehn Stück je Wohneinheit. In jeder 
Wohneinheit wird ein Verteilerkasten installiert. 
Eigene Stromkreise erhalten Großgeräte wie Spül- 
und Waschmaschine, Wäschetrockner und 
Elektroherd. Weiterhin werden 2 FI- Schutzschalter 
eingebaut. Es wird eine 
Hauptpotenzialausgleichsanlage nach VDE und 
EVU Vorschrift errichtet. Diese besteht aus 
Erdungsanschlüssen und einer 
Potenzialausgleichsschiene. 
Die nachfolgenden Aufzählungen umfassen alle 
möglichen Raumbezeichnungen der 
verschiedenen Wohnungen. Es sind nicht alle 
genannten Räume in jedem Grundriss vorhanden. 
Die Bezeichnung der Räume in den einzelnen 
Wohnungsgrundrissen hat immer Vorrang und ist 
für die Elektroinstallation ausschlaggebend. 
 
9.1. ELEKTROVERSORGUNG 
Anschluss an das öffentliche Versorgungsnetz. 
Diese Kosten trägt der Eigentümer des 
Grundstückes 

9.2. ELEKTRISCHE AUSSTATTUNG UND 
WOHNRÄUME IM EINZELNEN 
Hauseingang 
1 Wandauslass für Beleuchtung mit Schalter 
 
Flur 
1 Deckenauslass mit Kreuzschaltung 
1 Klingelanlage mit elektrischem Haustüröffner mit 
Viedeogegensprechanlage 
1 Steckdose 
1 Aufputz Thermostat für Fußbodenheizung 
 
Vorrat / Speisekammer/ Abstellraum / Ankleide 
1 Deckenauslass mit Schalter 
1 Steckdose 
 
Wohnraum 
2 Deckenauslass mit Serienschalter 
6 Steckdosen 
1 Antennenanschluss (Leerdose) 
1 Datenanschlussdose inkl. Cat 7 Kabel bis in den 
HAR 
1 Aufputz Thermostat für Fußbodenheizung 
 
Schlaf - / Gäste- / Arbeits- / Kinderz immer 
1 Deckenauslass mit Serienschalter 
2 Steckdosen 

2 Doppelsteckdosen 
1 Antennenanschluss (Leerdose) 
1 Aufputz Thermostat für Fußbodenheizung 
 
Küche 
1 Deckenauslass mit Serienschalter 
1 E- Herdanschluss 
1 Steckdose für Geschirrspüler 
1 Steckdose für Kühlschrank 
1 Steckdose für Dunstabzugshaube 
3 Steckdosen über Arbeitsfläche 
3 Steckdosen 
1 Aufputz Thermostat für Fußbodenheizung 
 
Bad 
1 Deckenauslass mit Schalter 
1 Wandauslass mit Schalter 
3 Steckdosen 
1 Steckdose für Badheizkörper mit 
Elektroheizpatrone 
1 Aufputz Thermostat für Fußbodenheizung 
 
Gäste- WC 
1 Wandauslass mit Schalter 
1 Steckdose 
1 Wandauslass mit Schalter 
1 Steckdose spritzwassergeschützt mit Schalter 
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Balkone/Terrassen 
1 Wandauslass für Außenleuchte (von innen 
schaltbar) 
1 Steckdose (von innen schaltbar) 
 
Sonstiges 
Beleuchtungskörper sowie Leuchtmittel sind nicht 
enthalten. Schalter und Steckdosen als 
Flächenschalter, Standardprogramm Weiss (z.B. 
Fabrikate Jung, Legrand, Busch Jäger). 
 
Rauchmelder 
Für jede abgeschlossene Wohneinheit Flur, Schlaf- 
/Gäste- / Kinderzimmer und Wohn- /Essbereich wird 
jeweils ein batteriebetriebener Rauchmelder 
geliefert und durch die Eigentümer der 
Wohneinheiten in Eigenleistung nach Vorschrift 
montiert. 
 
Fernseh- & Telefonanschluss 
Im Flur 1 Leerrohr inkl. Telefonleitung (siehe 
Elektroinstallation). Der Hausanschluss erhält einen 
Anschluss für TV und Telefon nach jeweilig 
verfügbaren Anbietern, dieser wird in den 
Hausanschlussraum/Technikraum geführt. Die 
Beantragung und die hierdurch entstehenden 
Kosten tragen die Eigentümer der Wohnungen vor 

Verkauf bzw. die Eigentümer der Wohneinheiten 
vor Vermietung. 
Die Anmeldung der einzelnen Anschlüsse obliegt 
dem Erwerber oder Mieter der Wohneinheit. 
 
9.3. ELEKTRISCHE AUSSTATTUNG TREPPENHAUS 
BEIM MEHRFAMILIENHAUS 
Hauseingangs- und Treppenhausbeleuchtung mit 
Bewegungsmelder. Je Geschoss 1 
Beleuchtungskörper, bzw. nach Erfordernis auch 
mehr. Vor jeder Wohnungseingangstür ein 
Klingeltaster. 
 
Rauchmelder 
Auf jeder Etage ein Rauchwarnmelder. Die Montage 
erfolgt nach den Malerarbeiten durch den 
Vermieter der Wohneinheiten oder durch den 
Eigentürmer vor dem Verkauf der Wohneinheiten. 
 
9.4. ELEKTROINSTALLATION HAUSEINGANG UND 
GEMEINSCHAFTSEIGENTUM 
Außenbeleuchtung mit Bewegungsmelder 
 
Haustechnikraum (Gemeinschaftseigentum) 
Deckenauslass mit Schalter 2 Doppelsteckdosen 
 

Waschmaschinenraum sofern vorgesehen 
(Gemeinschaftseigentum) 
2 Steckdosen für Waschmaschine und Trockner je 
Wohneinheit 
 
Rauchmelder 
Ein Rauchmelder je Raum. Die Montage erfolgt 
nach den Malerarbeiten durch den Vermieter der 
Wohneinheiten oder durch den Eigentürmer vor 
dem Verkauf der Wohneinheiten. 
 
9.5. KLINGEL- UND BRIEFKASTENANLAGE 
Beim Mehrfamilienhaus Wechselsprechanlage 
Beim Mehrfamilienhaus Briefkastenanlage 
 
10. AUßENANLAGE (SOFERN VERTRAGLICH 
VEREINBART) 
Ausführung nach genehmigten Freiflächenplan 
(gem. Außenanlageplan). Das Grundstück wird 
planiert und wird mit Rasen eingesät und erstmalig 
begossen. Eine weitere Pflege nach erstmaliger 
Wässerung des Rasens erfolgt nach Abnahme durch 
den Erwerber in Eigenleistung. Bepflanzungen und 
Einzäunung der Gartenbereiche sind nicht im Preis 
enthalten. Trotz modernster maschineller 
Verdichtung kann es in Teilbereichen zu leichten 
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Absenkungen kommen, diese unterliegen nicht der 
Gewährsleistung. 
 
10.1. PKW-STELLPLÄTZE 
Außenstellplätze werden in Verbund oder Uni- 
Ökosteinpflaster hergestellt. 
 
10.2. GEHWEGE 
Es erfolgt eine Verlegung von Verbund – oder Uni- 
Ökosteinpflaster auf den Zuwegungen für 
Fußgänger. Befahrbare Flächen werden mit 
Verbund oder Uni-Ökosteinpflaster und 
entsprechendem Unterbau gepflastert. 
 
10.3. FAHRRADSTELLPLÄTZE 
Für das Mehrfamilienhaus werden gem. 
Freiflächenplan dargestellte Fahrradstellplätze 
hergestellt. Flächen werden mit Verbund-Uni-
Ökosteinpflaster und entsprechendem Unterbau 
gepflastert. 
 
10.4. FEUERWEHRZUFAHRTEN 
Feuerwehrzufahrten sind keine Zufahrten im Sinne 
der täglichen Nutzung. Diese werden nach den 
Vorgaben der Feuerwehr hergestellt, 
beispielsweise mit Rasenschotter. Soweit nicht 

anders von der Feuerwehr gefordert, werden diese 
Flächen nicht gepflastert. 
 
10.5. KINDERSPIELPLATZ MEHRFAMILIENHAUS 
Es wird – soweit zwingend notwendig – für das 
Mehrfamilienhaus ein Kleinkinderspielplatz nach 
der zum Planungszeitpunkt gültigen 
Spielplatzsatzung der zuständigen 
Baugenehmigungsbehörde erstellt und wenn 
notwendig eingezäunt. 
 
10.6. MÜLLTONNENPLÄTZE 
Für die Abfallbehälter werden Stellplätze gemäß 
Freiflächenplanung angelegt. Dieser Platz wird 
gepflastert und beim Mehrfamilienhaus mit 
Sichtschutz versehen. 
 
10.7. BAUREINIGUNG 
Die Endreinigung der Wohnungen entfällt bei 
Ausbaugewerken in Eigenleistungen, ansonsten 
werden die Wohnungen in einem besenreinen 
Zustand übergegeben. 
 
 
 
 
 

11. WICHTIGE HINWEISE 
11.1. MAßENTNAHMEN 
Die der Teilungserklärung beigefügten Pläne sind 
zur exakten Maßentnahme nicht geeignet, 
insbesondere nicht für die Detailplanung von 
Küchen und Einbaumöbeln. 
 
11.2. AUSSCHLUSS VON GEZEICHNETEN INHALTEN 
Die in den verschiedenen Grundrissen, 
Zeichnungen und Darstellung eingezeichneten 
Gegenstände und Möbel sind nicht Bestandteil der 
Bauleistung und somit nicht im Kaufpreis 
enthalten, wenn sie nicht ausdrücklich in dieser 
Baubeschreibung erwähnt werden. Äderungen der 
Standorte der Einrichtungsgegenstände, die an 
Leitungen angeschlossen sind, sind 
Sonderwünsche und sind prinzipiell möglich, diese 
können unter Umständen zu Mehrkosten führen 
bzw. den Kaufpreis erhöhen. 
 
11.3. INFORMATION ZU FLIESEN & FUGEN 
Diagonalverlegungen von Fliesen etc. Sind 
aufpreispflichtig und nicht im Preis enthalten. 
Dauerelastische Verfugungen unterliegen 
chemischen und/oder physikalischen Einflüssen 
nach DIN 52460 Abschnitt 2 und können reißen. 
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Diese unterliegen insoweit nicht der 
Gewährleistung. Hierzu gehören insbesondere 
auch vorgesehene Wartungs- bzw. 
Dehnungsfugen, welche bei Rissbildungen im 
Rahmen der normalen Renovierung bzw. Wartung 
mit entfernt werden können. 
 
11.4. WARTUNGSPFLICHT 
Einige Inhalte des Neubaus unterliegen einer 
Wartungspflicht der Enderwerber. Für alle 
Einbauten, die einer Wartungspflicht unterliegen 
und für die kein Wartungsvertrag geschlossen 
wurde, können Gewährleistungs- und 
Versicherungsansprüche erlöschen. Hierzu zählen 
insbesondere: 
• Heizung (Außen- und Inneneinheit reinigen 

fetten, Flüssigkeitskreislauf, Ventile, 
Dichtheitsprüfungen, Wasserdruck etc..) 

• Türen und Fenster (regelmäßige Ein- und 
Nachstellungen) 

• Absperrhähne im Gemeinschaftseigentum 
sowie im Sondereigentum 

• Regenrinnen und Fallrohre (Reinigung von 
Laub und Schmutz) 

• Personen- und Nutzaufzüge sofern vorhanden 
(TÜV- Betriebskontrollen) 

• Silikon- und Wartungsfugen 

• Dach- und Dachziegel (regelmäßige 
Sichtprüfung) 

• Grünanlagen (für den Zeitraum nach der 
gesetzlichen Wachstumsperiode) 

• Alle weiteren technischen Anlagen wie Rolltore, 
Lüftung etc. 

• Der Tiefgaragenboden falls vorhanden 
 
Alle beweglichen Teile wie z.B. Fenster, Türen, 
Scharniere, Bad- Mechaniken wie das Gestänge der 
Wasserablaufstopfen müssen gewartet werden. 
Ohne Wartung werden diese schwergängig, was 
nicht der Gewährleistung unterliegt. Der Bauträger 
empfiehlt ausdrücklich die Vereinbarung von 
Wartungsverträgen durch die Eigentürmer oder die 
Hausverwaltung zur Wartung aller im 
Gemeinschaftseigentum stehenden technischen 
Anlagen. Für manche Inhalte bestehen 
Wartungspflichten. Hierzu zählen zum Beispiel: 
Heizungsanlage, Aufzugsanlage, Lüfter, 
Garagentore, das Dach, die Begrünungen usw. Bitte 
informieren Sie sich bei Mietwohnungen beim 
Eigentürmern, oder bei Eigentumswohnungen bei 
Ihrer Hausverwaltung für welche Inhalte eine 
Wartungspflicht besteht. 
 
 

11.5. SONDERWÜNSCHE 
Sonderwünsche und Eigenleistungen sind 
grundsätzlich mit der Bauleitung abzustimmen. Sie 
werden im Rahmen der technischen Möglichkeiten 
und nach positiver Prüfung veranlasst. Dabei ist zu 
beachten, dass ggf. auch unter Inanspruchnahme 
von Sonderfachleuten geprüft werden muss, ob 
sich aus den Sonderwünschen nachteilige 
Auswirkungen für andere Wohneinheiten ergeben 
könnten und ob bzw. wie diese zu vermeiden sind. 
Um den Bauablauf nicht zu stören, sollten diese 
frühzeitig besprochen und definiert werden. 
Eigenleistungen unterliegen nicht der 
Bauwesenversicherung. Diese Arbeiten müssen so 
durchgeführt werden, dass keine Verzögerungen 
im Bauablauf entstehen. Für Beschädigungen, 
Diebstahl von Eigenleistungen und Material haftet 
der Käufer. Eine Gewährleistung, für die durch 
Eigenarbeit erbrachten Gewerke oder direkt mit 
dem Handwerker vereinbarten Sonderleistungen, 
wird nicht übernommen. 
 
12. AUSFÜHRUNGSDAUER 
Die Bauzeit beträgt 18 Monate, mit Keller 19 
Monate ab Baubeginn. 
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12.1. DIE AUSFÜHRUNGSZEIT VERLÄNGERT SICH IM 
FALLE VON BAUZEITVERZÖGERRUNGEN. 
Bauzeitverzögerungen sind: 
a) Verzögerungen infolge höherer Gewalt. 
b) Schlechtwettertage gemäß dem 
Berechnungsverfahren des Deutschen 
Wetterdienstes, an denen, aufgrund des jeweiligen 
Bautenstandes und Wetters, die Ausführung der 
zum jeweiligen Zeitpunkt anstehenden Arbeiten 
am Bau als nicht zumutbar beurteilt wird. 
c) Tage der Verspätung des Eingangs der Raten 
beim Auftragnehmer, soweit die Verspätung nicht 
auf Leistungsverweigerungs- und/oder 
Zurückbehaltungsrechten des Auftraggebers 
beruht). 
d) Verzögerungen infolge anderer für den 
Auftragnehmer unabwendbarer Umstände, 
insbesondere Verzögerungen der 
Baugenehmigungsbehörde und anderer 
öffentlicher Stellen, mit denen bei 
Vertragsabschluss der Auftragnehmer 
normalerweise nicht rechnen musste und welche 
der Auftragnehmer nicht zu vertreten hat. 

e) Verzögerungen, die aufgrund von Änderungs-
/Sonderwünschen des Auftraggebers oder 
Anordnung des Auftraggebers gemäß § 650b BGB 
nach Vertragsabschluss eingetreten sind. 
f) Verzögerungen, die nicht im 
Verantwortungsbereich des Auftragnehmers 
liegen. Bei Bauzeitverzögerungen ist zusätzlich ein 
ausreichender Dispositionszeitraum zu 
berücksichtigen. 
 
12.2. BAUBEGLEITENDE QUALITÄTSPRÜFUNG 
Der Auftragnehmer beauftragt für das Bauvorhaben 
einen unabhängigen Gutachter z.B. des VQC, Dekra 
oder TÜV. Die Begutachtung erfolgt ausschließlich 
für die zu erbringende Leistung des 
Auftragnehmers. 
 
12.3. BLOWER DOOR 
Zum Nachweis der gesetzlich vorgeschriebenen 
Luftdichtigkeit führen wir standardmäßig eine 
Luftdichtheitsmessung nach DIN EN 13829 
("Blower Door Test") 
 
 
 

12.4. GEBÄUDEENERGIEPASS 
Sie erhalten einen Nachweis über die Einhaltung 
der Bestimmungen der 
Energieeinsparungsverordnung gemäß 
Bauvertrag, einen Wärmeschutznachweis und 
einen Energieausweis. 
 
12.5. VERRSICHERUNGEN 
Die für die Bauabwicklung erforderliche 
Bauleistungs- und 
Bauherrenhaftpflichtversicherung sowie die 
Feuerrohbauversicherung sind bis zur Abnahme 
des Hauses oder bei Eigenleistungen bis zur 
Fertigstellung unserer Leistung Bestandteil des 
Festpreises. 
 
12.6. BAUGEWÄHRLEISTUNGSVERSICHERUNG 
Die Wohnungseigentümergemeinschaft erhält von 
uns eine Baugewährleistungsversicherung über 
eine Summe von € 150.000.-. Sollten innerhalb von 
5 Jahren nach Fertigstellung Ihres Hauses 
bautechnische Mängel auftreten, sind Sie mit einer 
Baugewährleistungsversicherung geschützt. 
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KfW-40 EFFIZIENZHAUS 
 
DÄMMUNG BODENPLATTE 
Die Wärmedämmung unter der Bodenplatte wird 
mit mindestens 12cm Perimeterdämmung gemäß 
den Anforderungen der KFWG entsprechend der 
Richtlinie GEG2024. 
 
FASSADENDÄMMUNG 
Auf den gemauerten Außenwänden wird eine 
Wärmedämmfassade bestehend aus 16 cm dicken 
PU-Hartschaumplatten mit einer 
Wärmeleitfähigkeitsgruppe gemäß Berechnung, 
Putz mit Vliesarmierung und Deckputz, Körnung 2-
3 mm vorgesehen. Der Farbton wird vor Baubeginn 
nach Farbkarte festgelegt. Im Bereich des Sockels 
kommen spezielle Sockeldämmplatten zur 
Anwendung. Die Gesamtaußenwandstärke beträgt 
mindestens 36 cm. Die Die sichtbaren 
Dachüberstände verringern sich um das Maß des 
Wärmedämmverbundsystems. 
 
 

DACHDÄMMUNG UND 
GIPSKARTONVERKLEIDUNG 
Um die Dämmwirkung im Dachbereich zu 
optimieren, wird eine zusätzliche Dämmung aus 
Mineralwolle mindestens WLG 035, Stärke 
mindestens 6 cm unterhalb der Fachwerkbinder 
eingebaut. Abweichend zu dem Bau,-und 
Leistungsbeschreibung wird die 
Gipskartonverkleidung auf einer Lattung 
angebracht. 
 
FENSTER_UND FENSTERTÜREN 
Die Fenster und Fenstertüren gemäß Bau. -und 
Leistungsbeschreibung werden mit einer 3-
Scheiben-Wärmeschutzverglasung Ug <= 0,5 
W/m²K gemäß GEG-Nachweis ausgeführt. 
Der Außenputz und die Dämmung im ausgebauten 
Bereich des Dachgeschosses gemäß Bau- und 
Leistungsbeschreibung entfallen. 
 
 

PLANUNGSPAKET KLIMAFREUNDLICHES 
WOHNGEBÄUDE (KFWG) 
Das 6-Famileinhaus wird mit den gewählten 
Sonderausstattungen als klimafreundliches 
Wohngebäude ausgestattet. 
Die Anforderungen an ein Klimafreundliches 
Wohngebäude (KFWG) entsprechend der 
„Richtlinie für die Bundesförderung für Effiziente 
Gebäude – Klimafreundlicher Neubau 
(KFN) – Stand März 2023“ werden erfüllt! 
 
Der Standard „Klimafreundliches Wohngebäude“ 
wird durch die Optimierung der 
Treibhausgasemissionen im Lebenszyklus sowie 
durch bauliche und anlagentechnische 
Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz 
und die Einbindung erneuerbarer Energien 
erreicht. Ein Klimafreundliches Wohngebäude 
erfüllt die Anforderungen an die 
Treibhausgasemissionen im Gebäudelebenszyklus 
für den Neubau von Wohngebäuden des 
Qualitätssiegels Nachhaltiges Gebäude PLUS (QNG-
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PLUS). Die gemäß der LCA-Bilanzregeln 
Wohngebäude ermittelten 
Treibhausgasemissionen im Gebäudelebenszyklus 
betragen pro Jahr maximal 24 kg CO2 Äqu./m² 
Nettoraumfläche, der Primärenergiebedarf im 
Lebenszyklus nicht erneuerbar pro Jahr max. 
96kWh/m² Nettoraumfläche -entspricht dem 
energetischen Standard eines Effizienzhauses 40 
für Neubauten – Stand März 2023 (EH40). Die 
Mindestanforderungen 
(Jahresprimärenergiebedarf Qp <= 40% 

Jahresprimärenergiebedarf des GEG-
Referenzgebäudes und spezifischer 
Transmissionswärmeverlust Ht´ <= 55% 
spezifischer Transmissionswärmeverlust des GEG-
Referenzgebäudes Ht´,ref.) sind eingehalten. Die 
erforderlichen Nachweise inklusive der 
Lebenszyklusanalyse (LCA), sowie die erforderlichen 
Anträge für die KfW für ein Klimafreundliches 
Wohngebäude (KFWG) entsprechend der 
„Richtlinie für die Bundesförderung für Effiziente 
Gebäude – Klimafreundlicher Neubau (KFN) 

werden erstellt. Eine Energieeffizienz-Expertin oder 
ein Energieeffizienz-Experte der Kategorie 
"Bundesförderung für effiziente Gebäude: 
Wohngebäude aus der Energieeffizienz-
Expertenliste für Förderprogramme des Bundes 
(Expertenliste) unter www.energie-effizienz-
experten.de prüft und bestätigt die Einhaltung der 
vorstehenden Anforderungen. Die Planung und 
Baubegleitung werden im Sinne der BEG- 
Förderrichtlinien nachgewiesen.

 


